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Schriftenschau
Bücher

D ic k , G . ,  M. D v o r a k , A. G r ü l l , B. K ö h l e r  &  
G. R a u e r  (1994): V o g e l p a r a d i e s  m i t  
Z u k u n f t ?  R a m s a r - G e b i e t  N e u ­
s i e d l e r  S e e  S e e w i n k e l
H erausgegeben vom U m w eltbundesam t Wien, 
Spittelauer Lände 5, 1090 Wien. 356 S., zah l­
reiche Farbfotos und S-W -A bbildungen. ÖS 
250,— .
D er dritte Band aus der Reihe über die 

R am sar-G ebiete Österreichs verm ittelt weder 
verklärende Pußtarom antik noch W eltunter­
gangsstim m ung für den neuen N ationalpark an 
der österreichisch-ungarischen Grenze. Er ist 
kein Reiseführer, aber zur Vorbereitung für e i­
nen A ufenthalt am Steppensee w ärm stens zu 
em pfehlen, er ist keine Lokalavifauna, ste llt je­
doch das vorliegende M aterial über die W asser­
vögel um fassend zusammen.

Kurz: den Verfassern ist es gelungen, einen  
ausgew ogenen, um fassenden Report über Zu­
stand und G eschichte dieser in M itteleuropa ein­
m aligen Landschaft zusam m enzustellen. D abei 
sind historische Quellen gleicherm aßen m it aus­
gew ertet w ie neueste Forschungsergebnisse. 
Fakten zur Landschaftsökologie, H ydrologie, 
Lim nologie, N utzungsgeschichte und V egetation  
w erden m it den ornithologischen Befunden in  
hervorragender W eise zu einer für den N atur­
schutz nutzbaren Synthese verknüpft. B eigefüg­
te Karten geben darüber sogar flächenscharf 
A uskunft. D ie Ausw irkungen der drohenden Ge­
fahren für das G ebiet, w ie A bsenkung des 
G rundw asserspiegels und Austrockung der Lak- 
ken, A ussüßung der Salzstandorte, Eutrophie­
rung, Verlust der H utw eiden und M ager­
standorte sow ie Veränderungen im Schilfgürtel 
bedrohen die charakteristische V ogelw elt. D ie  
„W asservögel“, w elche im M ittelpunkt stehen, 
w erden zusam m enfassend in den U nterkapiteln  
Gänse, Schw im m vögel, Lim ikolen, M öwen und  
Seeschw alben, Sch ilfvögel und W iesenvögel mit 
H ilfe von Durchzugsdiagram m en, V erteilungs­
m ustern und V erbreitungskarten abgehandelt. 
A uch hier reißt der Bezug zur Ö kologie des 
Landschaftsraum es in ihrer zeitlich en  und  
räum lichen D im ension nicht ab. Im' Falle der 
G raugänse und L im ikolen wird das B lickfeld  auf

die gesam te Paläarktis erweitert. D ie Jagd füllt 
als ein w ichtiges Problem feld zw ischen Traditi­
on, nachhaltiger N utzung und A nforderungen  
des G ebietsschutzes ein w eiteres K apitel. Wenn 
die N aturschutzproblem e der m itteleuropäi­
schen D urchschnittslandschaft nun auch den  
Seew inkel einholen, so llte  das n icht dazu verlei­
ten, der Idylle längst vergangener Zeiten resi­
gnierend nachzuhängen. A uch heute sind  
N eusiedlersee und Seew inkel in hohem  Maß 
schützensw erte Landschaften, die nach w ie vor 
eine Sonderstellung einnehm en und für die sich  
der E insatz lohnt! E in um fassendes Schu tz­
konzept, dessen R ealisierung jetzt am A nfang  
steht, w ird deshalb in dem neuen Band ebenfalls 
vorgestellt.

Man kann den Verfassern zu dem gelungenen  
Buch, das noch dazu gut lesbar geschrieben ist, 
nur gratulieren, ihnen für die Schutzbem ü­
hungen am N eusied lersee viel Erfolg w ünschen.

R. Pfeifer

C o l l a r , N. J . ,  M. J .C r o sb y  & A. J . S t a t t e r s f ie l d  
(1994): B i r d s  t o  W a t c h  2 T h e  
W o r l d  L i s t  o f  T h r e a t e n e d  B i r d s .
BirdLife Conservation Series N o.4; B ild life  
International, W ellbrook Court, Girton Road, 
Cambridge CB3 ONA, U.K. 408 Seiten , karto­
niert. 18,50£
D ieses Werk ist die o ffiz ielle  Quelle der von der 

IUCN erstellten  und in Zukunft zu erstellenden  
Roten Listen. Mit 1111 aufgeführten Vogelarten  
ist nunm ehr jede neunte Art w eltw eit bedroht. 
D ie drei verschiedenen K ategorien der G efähr­
dung sind neu definiert und auf eine sicherere, 
nachprüfbare Grundlage gestellt. S ie  heißen: 
„C ritical“ (168 Arten) kritisch, unm ittelbar 
vom A ussterben bedroht m it einer W ahrschein­
lichk eit von 50% innerhalb von 5 Jahren, 
„Endangered“ (235 Arten) = stark bedroht, 20% 
A ussterbew ahrscheinlichkeit in den nächsten  20 
Jahren, und „V ulnerable“ (704 Arten) = bedroht. 
D aran schließen sich am oberen und unteren  
Ende noch an: "Extinct in the w ild ” = Ü berleben  
nur noch in Zoos oder in  extra eingerichteten
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Schutzgebieten (Inseln) fern der ursprünglichen  
Verbreitung (4 Arten) und „N ear-threatened“ = 
fast bedroht, aber noch ungefährdet, A ufrücken  
in echte G efährdungsstufen w ahrscheinlich  (875 
Arten).

D as Buch liefert w eit mehr als nur eine kom ­
m entierte Artenliste: Jede bedrohte Art erhält 
durchschnittlich 15 Z eilen Text, dichtgepackt 
m it genauer Verbreitung, H abitatangabe und  
Gründen für die Bedrohung sow ie neuesten  (bis 
Ende 1994) Exkursionsberichten. Bei intensiver  
N achsuche nach den verschollenen A rten w ur­
den tatsäch lich  einige w enige w iederentdeckt. 
Öfter - und das w ird auch in naher Zukunft so 
sein - konnte aber nur noch das endgültige Aus 
konstatiert werden. Ein A nhangsteil von 100 
Seiten  erm öglicht das länderw eise A uffinden  
(fast) bedrohter Arten, ebenfalls in b isher uner­
reichter G enauigkeit. W enn auch der Artbegriff 
m anchm al etw as eng gefaßt ist (man lehnt sich an 
die W eltliste von S ib l e y  &  M o n r o e  1993 an), hat 
dies doch den Vorteil, daß m an auf bedrohte  
iso lierte P opulationen eher aufm erksam  wird. 
Jeder von uns ist aufgerufen, in G ebieten mit 
bedrohten V ogelarten D eutsch land hat 5 
H abitatveränderungen (mit 52% die häufigste  
G efährdungsursache) und B estandszahlen zu 
dokum entieren, dam it das „W atch“-N etzw erk  
für effektive Schutzm aßnahm en greifen kann. 
Für den mit N aturschutzfragen um gehenden Or­
nithologen ist das vorliegende, höchst ausführli­
che Werk durchgängig zu em pfehlen.

T. M ischler

L e n t n e r , R. & A. L a n d m a n n  (1994): V o g e l ­
w e l t  u n d  S t r u k t u r  d e r  K u l t u r ­
l a n d s c h a f t  r ä u m l i c h e  u n d  s a i ­
s o n a l e  M u s t e r .
Berichte des N aturw issenschaftlich -m edizin i­
schen Vereins in Innsbruck, Supplem entum  
12. 130 S., zahlr. S-W -Abb. Technikerstr. 25, 
A -6020Innsbruck .
Mit dieser D okum entation w ollen  die beiden  

A utoren räum liche und saisonale V erteilungs­
m uster von Vogelarten in einem  knapp 10 qkm  
großen A usschnitt des Tiroler U nterinntals als 
Grundlage für spätere D etailanalysen  vorstellen  
und grob auf die D ynam ik von H abitatprä­
ferenzen und deren Bedeutung in naturschutz­
fachlichen Planungen hinw eisen. D ie in ganzjäh­
rigen G itterfeldkartierungen gew onnenen D aten

(allein etwa 10 M annm onate Feldarbeit in fast 
eineinhalb Jahren) wurden dazu 5 „Makro­
hab itaten“ zugeordnet: Taleinhänge bzw. Inn­
auenband m it W aldanteilen sow ie landw irt­
schaftlich  genutzte Tallagen m it und ohne Flur­
gehölze bzw. Siedlungen. A llein  dam it läßt sich  
schon die große Bedeutung von außerhalb der 
B rutzeit gew onnenen V ogeldaten für A rten­
schutzstrategien sow ie die von Flurgehölzen in 
ausgeräum ten T allandschaften dem onstrieren.

Wenn allerdings versucht wird, für diese doch  
sehr diffusen M akrohabitate ohne vorherige Sor­
tierung der G itterfelder nach ihren 19 erfaßten  
H abitattypen Charakterarten herauszuarbeiten, 
so ist dies problem atisch und sollte  den angekün­
digten Folgepublikationen überlassen bleiben, 
vor allem , w enn statt einer Beschränkung auf 
eher räum liche Bezüge tatsäch lich  H abitat­
strukturen als U rsache für V erbreitungsm uster 
einzelner Arten diskutiert werden. B ei der D oku­
m entation als G ebietsavifauna ist zu bem ängeln, 
daß bei Tabelle II ein w esentlicher Teil der L e­
gende fehlt und daß in den „Steckbriefen“ für 
häufigere Vogelarten auf die D arstellung der 
Frühjahrs- und H erbstpräferenzen für die 
5 M akrohabitate verzichtet wurde, obw ohl zu  
diesen Zeiten im Inntal die höchsten V ogel­
dichten erreicht werden. A uch U nterschiede bei 
der zeitlich en  Zusam m enfassung von E inzel­
zählungen in Text und A nhang bedürfen einer 
Erklärung. Auf der anderen S eite hätte man, w ie  
te ilw eise praktiziert, gut die H älfte der Ver­
breitungskarten durch die Angabe der besetzten  
G itterfelder in den Steckbriefen einsparen kön­
nen. Bei der U m setzung der V ogeldaten in die 
Landschaftsbew ertung w ird leider w ieder nur 
der Brutzeitaspekt zu Grunde gelegt, w obei n e­
ben R ote-L iste-A rten N aturnähe indizierende  
Charakterarten für 4 als w ertvoll erkannte  
Lebensraum typen in  die Bew ertung eingehen. 
Da es sich bei gefährdeten A rten und N aturnähe­
zeigern te ilw eise um die gleichen Arten handelt, 
ist eine Doppelbew ertung offensich tlich . Nur bei 
H inzunahm e w eiterer N aturnähezeiger könnten  
tatsäch lich  Vorrangflächen für die R aum pla­
nung ausgeschieden werden, die über die schon  
von ihrer Lebensraum struktur her als w ertvoll 
erkannten Bereiche hinausgehen. Als F azit er­
gibt sich, daß, w ie von den A utoren w ohl auch  
gew ollt, die D okum entation mehr Fragen auf­
w irft als sie beantw ortet. A uf die w eiteren P ub li­
kationen dieses Projekts darf m an sehr gespannt 
sein. H. U tschick

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Schriftenschau 175

N ic o l a i , B., R. N e u h a u s  & R. H o l z  (1994): M u ­
s e u m  H e i n e a n u m  G e s c h i c h t e  
u n d  B e d e u t u n g .
H erausgegeben vom Förderkreis M useum  
H eineanum  e. V., D om platz 37, 38820 H alber­
stadt. 72 S., zahlr. S-W -A bb., brosch., DM 8,—
D ie Sam m lung des Museums für V ogelkunde  

H eineanum  in H alberstadt, Sachsen-A nhalt, 
geht auf F H eine (1809-1894) zurück. Es umfaßt 
m it Stand vom 31.12.1993 17 753 Vögel als Bälge  
und m ontierte Stücke darunter zahlreiche  
Typusexem plare 1.962 V ogelskelette, 429
Rupfungen, 5.946 Gelege, 95 N ester, 59 
Säugerbälge und 95 Säugerskelette. D ie w ech­
selvolle  G eschichte dieser Sam m lung, der A uf­
bau der Schausam m lung und auch die Problem e, 
die sich durch die „W ende“ für das Museum  
ergaben, w erden in dem H eft vorgestellt. A us­
führliche historische D arstellungen und A uf­
nahm en von früheren Schausam m lungen im  
M useum m achen es vor allem  für den an der 
W issenschaftsgeschichte Interessierten bedeut­
sam. D as H eft zeugt jedoch auch von der B edeu­
tung und Tradition von kleineren N aturkunde- 
M useen m it starkem  lokalen Bezug, einer E in ­
richtung, die in den „alten Bundesländern“ fast 
völlig  in V ergessenheit geraten ist. R. Pfeifer

A l t m ü h l s e e b e r i c h t
2. O rnithologischer Jahresbericht 1994.

H erausgegeben vom N aturschutzzentrum  
Altm ühlsee, Landesbund für V ogelschutz in  
Bayern e.V. (LBV), Judenhof 27, 91735 Muhr 
am See. ISSN  0948-4264, 64 S., brosch. DM  
5,— .
O rnithologische Jahresberichte aus den  

vogelkundlichen Sp itzen-G ebieten sind eine  
praktikable Form der schnellen Inform ations­
w eitergabe, die von interessierten Besuchern  
gerne genutzt wird. Der Landesbund hat diese  
G elegenheit m it seinem  A ltm ühlsee-B ericht g e­
nutzt und auch gleich  H intergrundinform atio­
nen über Z ielsetzungen des N aturschutz­
zentrum s m it eingebaut (Beitrag von A. D ie c k ­
m a n n  und U. L a n z ). D en Kernpunkt des H eftes 
bildet jedoch der eigentliche ornithologische  
Jahresbericht. D ieser bietet sow ohl besonders 
gelungene M onatsübersichten, als auch eine kur­
ze Statusbeschreibung für die einzelnen Arten. 
D ie „Tw itcher“ w erden darin neidvoll D eutsch­
lands fünften  und Bayerns ersten anerkannten

Isabellw ürger entdecken, der faunistisch  Inter­
essierte den seit dem Vorjahr gleichgebliebenen  
Brutbestand von zehn Paaren Schw arzkopf­
m öwen zur K enntnis nehm en. 221 V ogelarten  
w urden 1994 insgesam t am See nachgew iesen.

W eitere K apitel befassen sich  m it Z ugplan­
beobachtungen (F. S c h u r r ) , Karm ingim peln  
(N. U l r ic h ), dem M odellvorhaben W iesenbrüter­
geb iet „W iesm et“ (D. K a u s ) und Brandsee­
schw alben (J. G ü n t h e r  u . C. W e g s t ).

Insgesam t bleibt vor allem  zu hoffen, daß die 
m it viel Mühe erm ittelten und zusam m engestell­
ten D aten irgendwann in einem  größeren räum ­
lichen und zeitlichen  Zusam m enhang eine 
faunistisch-ökologische A usw ertung erfahren. 
Erst dann wird sich das „neue fränkische Seen­
lan d “ mit seinen A usw irkungen auf die N atur 
sachlich  richtig einschätzen lassen.

R. Pfeifer

Ö k o l o g i e  d e r  V ö g e l  (1994):Band 1 6 ,H eft 1. 
M. S c h ö n : 8 A rbeiten zur B iologie des Raub­
würgers, 582 S., zahlreiche Tabellen, Grafiken  
und S-W -A bbildungen. J. H ölzinger, A uf der 
Schanz 23/2, 71640 Ludwigsburg. DM 58,—
D as neue „H eft“ der Zeitschrift präsentiert 

sich  als volum inöser Band, der acht Arbeiten  
über die B iologie des Raubwürgers beinhaltet. 
Sie alle gehen auf die D issertation von Martin 
S c h ö n  zurück und liefern einen fast schon m ono­
grafischen Ü berblick über die R aubw ürger-Bio- 
logie. Der Bogen spannt sich von m orphologi­
schen Grundlagen der „G reifvögel“-E igenschaf­
ten, Bedeutung des Zeichnungsm usters, Brut­
b iologie, Bestandsdichte und A ltersverteilung, 
K ennzeichen des Raubwürger-Lebensraum es, 
Struktur des N istp latzes b is hin zu B egleit­
vogelarten und die Bedeutung des Raubwürgers 
als Zeigerart für extensiv  bew irtschaftete halb­
offene Landschaften der Schw äbischen Alb.

Was der Verfasser hier über den Raubwürger 
in jahrelanger Freilandarbeit zusam m engetra­
gen hat, ist eine wahre Fleißarbeit. W ieviel Mühe 
und Zeit auch in die A usw ertungen investiert 
wurden, zeigt am besten ein B lick in die L itera­
turverzeichnisse. Für diese Leistung ist M. S c h ö n  
höchster Respekt zu zollen!

Trotzdem  bleibt beim  genaueren D urchlesen  
der Arbeiten die Frage, ob im  Bem ühen um Per­
fektion und V ollständigkeit n icht w eit über das 
Ziel hinausgeschossen wurde, sofern sich ein  so l­
ches in Form einer w issenschaftlichen  F ragestel­
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lung überhaupt noch erkennen läßt. Jedenfalls 
enthalten die Arbeiten insbesondere in den A n­
hängen viel B allast (wörtliche Z itate, Tabellen), 
der zur G esam taussage der A rbeit nur w enig  
beiträgt und w ohl kaum gelesen wird. Bei aller 
Liebe zum D etail drohen die A rbeiten auszu- 
ufern, so daß der rote Faden nur noch schw er zu 
behalten ist (z.B. Tabellen über Führungszeiten  
bei G reifvögeln und Eulen, A usapern in W ald- 
Landschaften), zum al b e isp ielsw eise die A nga­

ben zur E volution der H abitat-W ahl am Ende 
dann doch recht spekulativ ausfallen. E ine straf­
fere Präsentation der Ergebnisse wäre insgesam t 
angebracht gew esen und hätte den Band perfekt 
gem acht. Jeder, der sich  m it Würgern befaßt, 
wird an diesem  Band nicht vorbeikom m en. Das 
W esentliche vom U nw esentlichen  zu unterschei­
den wird dabei allerdings Mühe kosten!

R. Pfeifer

Zeitschriftenschau

Periodika
Oriental Bird Club

c/o The Lodge, Sandy, Bedfordshire, S G I9
2DL, U.K.
m it den 2 Publikationsorganen  

Forktail (Journal of the OBC, ca. Ix  jährlich)
und

OBC B ulletin  ( 2x jährlich)
D er Oriental Bird Club, in dem einige w enige  

von uns ebenfalls M itglied sind, ist eine G esell­
schaft ähnlich der unseren m it S itz in  London, 
nur m it einem  etw as größeren Einzugsbereich: 
von P akistan über China bis Südjapan und Indo­
nesien. Mit über 2580, m eist tropischen V ogel­
arten beherbergt die Orientalis w eit m ehr als ein 
V iertel aller Vogelarten der W elt. D er OBC re­
krutiert sich in erster Linie aus Briten, sodann  
zunehm end aus K ontinentaleuropäern, beson­
ders aber aus den M itgliedern der G ebiets­
staaten, die, w enn finanzschw ach, durch ein  
Förderschem a ebenfalls regelm äßig die zw ei 
C lubzeitschriften erhalten. "Sponsoring mem - 
ber”, also förderndes M itglied, ist hier jeder, der 
einen geringfügig erhöhten Jahresbeitrag (z.Zt. 
2 0 £ ) beisteuert, durch den dann begabte orienta­
lische O rnithologen, oft unentbehrlich als erst­
k lassige ”nature gu id es”, Inform ation und K on­
takte erhalten. D ie M itglieder (einfacher Jahres­
beitrag 12 £) treffen sich neben der G eneralver­
sam m lung m eist einm al im  Herbst auf den S cilly -  
Inseln (N W -Schottland, gut für nordam erikani­
sche Irrgäste!) und einm al im Ausland; ein Tref­
fen  in D eutschland ist geplant. Z iele des Clubs 
sind vor allem , erhöhte A ufm erksam keit auf be­
drohte V ogelarten und H abitatzerstörung zu len ­
ken. G eplante orientalische w issenschaftliche  
Vogelprojekte können angem eldet werden; die

besten von der Jury ausgew ählten Projekte w er­
den durch Stipendien gefördert. D ie beiden P u­
blikationsorgane lassen sich  w ie folgt charakte­
risieren:

B ulletin  (seit Frühjahr 1985, bisher 20 H efte, 
U m fang ca. 70 Seiten)

Bringt neben C lubnachrichten seit 3 Jahren  
einen Farbfoto oder -ta felte il, in  dem kn ifflige  
Artengruppen der O rientalis einer Bestim m ung  
näher geführt werden. D ie Stipendiengew inner  
stellen  ihre w issenschaftlichen  Projekte vor. B e­
drohte Artengruppen w ie Fasane und N ashorn­
vögel b leiben dadurch ständig in  der D iskussion.

Forktail (seit Oktober 1986, bisher 10 H efte, 
U m fang zw. 90 und 190 Seiten)

D as etw as w issenschaftlichere M agazin des 
OBC unter der V ignette von Enicurus maculatus  
bringt oft E inschätzungen von neu unter Schutz  
zu stellenden Regionen bzw. N ationalparks und  
dokum entiert diese m it vollständ igen  V ogel­
bestandsaufnahm en. B estehende A rtenlisten  
w erden fortgeschrieben und erweitert; E rst­
nachw eise für die betreffenden Länder finden  
sich in  K urzm itteilungen. Über E xkursionen in  
abgelegene Gegenden (Tibet, Bhutan, Vietnam) 
wird ausführlich m it E inschätzung der H abitat­
qualität berichtet. Fazit: Wer ausführlich und  
m odern über V ogelereignisse im  Orient in for­
m iert sein w ill, so llte  sich die preisw erte M it­
gliedschaft im OBC leisten . T. M ischler
Der O rnithologische Beobachter

Z eitschrift der Ala Schw eizerische G esell­
schaft für Vogelkunde und V ogelschutz
G eschäftsstelle der Ala, Frau Renate Horvath, 
R üttenw eg 63, CH-4313 M öklin (Schweiz)
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J ä h r lic h  e r sc h e in e n  4 H efte , d ie  s ic h  in  der  
H a u p tsa c h e  m it  V o g ela r ten , V o g e lb e s tä n d e n  
o d e r  E r g e b n isse n  vo n  o r n ith o lo g isc h e n  B io to p ­
u n te r su c h u n g e n  in  d er  S c h w e iz  b e fa sse n . A b er  
n ic h t  nur! B e is p ie ls w e is e  b e r ic h te t  J o ch e n  
H ölzinger ü b er  d en  F rü h ja h rszu g  d es H a lsb a n d ­
sch n ä p p e rs  Ficedula albicollis  d u rch  d e n  ä g ä i-  
sc h e n R a u m  (Bd. 90: 267-282). L u d w ik  T omialoic 
u n d  T o m a sz  W esolowski ü b er  d ie  S ta b il itä t  v o n  
V o g e lg e m e in sc h a fte n  im  N a t io n a lp a r k  B ia lo -  
w ie z a , P o le n  (91: 73-110), L e o p o ld  S lotta u n d  
N o r b e rt W inding  ü b er  d ie  V e r te ilu n g  u n d  S ie d ­
lu n g sd ic h te  v o n  S c h n e e -  Lagopus m utus  u n d  
B irk h u h n  Tetrao te tr ix  im  L a u fe  der  V e g e ta t i­
o n sp e r io d e  im  B a u m g re n ze b er e ic h  d er  H o h en  
T a u ern  (91: 195-202) u n d  O tto  A pert d isk u tie r t ,  
ob  es in  M ad a g a sk a r  e in e n  V ertreter  der P ir o le  
gib t: „Z ur sy s te m a tisc h e n  S te llu n g  d er G a ttu n g  
Tylas“ (91: 255-267).

Sehr viele Berichte enthalten farbige und  
schw arz-w eiße A bbildungen von exzellenter  
Q ualität. D ie Texte sind durchwegs so verständ­
lich  form uliert, daß auch Leser ohne w issen­
schaftliche A usbildung den Inhalt verstehen  
können. D ie Interpretationen zu den Zahlenan­
gaben w erden, w ann immer es sinnvoll ist, sta ti­
stisch  abgesichert. V ielleicht em pfiehlt es sich  
doch in  einzelnen Textbeiträgen darauf h inzu­
w eisen, warum  nun gerade dieser Test ange­

w andt wurde und kein anderer. Fast überflüssig  
zu erwähnen, daß Zahlen übersichtlich  in Tabel­
len oder ansprechenden D iagram m en erschei­
nen.

M ittlerw eile ist es selbstverständlich , daß un­
gew öhnliche B eobachtungen seltener Vogelarten  
von einer nationalen K om m ission beurteilt und 
bei ausreichender D okum entation als N achw eis  
anerkannt werden. D iese N achw eise werden  
dann jahrgangsw eise „gesch lossen“ veröffent­
licht, so z.B. für 1992 (90: 253-265) und für 1993 
(91: 217-235). A uch diese Beiträge sind durch 
(Farb-)Fotos und Sk izzen-B eschreibungen sehr 
ansprechend gestaltet.

D ie Kurzberichte enthalten  interessante In­
form ationen über Vogelarten, die ebenso in Bay­
ern beheim atet sind oder auftauchen können. In 
einigen H eften berichten die V ogelw arte Sem p­
ach oder die Ala in „eigener S a ch e“ z.B. über 
M itgliederversam m lungen, M itarbeitertagun­
gen und ähnliches. Schriftenbesprechungen und 
N euerscheinungen findet der Leser zw ischen  den 
Textbeiträgen.

Fazit: Der O rnithologische Beobachter gehört 
unbedingt zum R epertoire eines jeden ornitholo- 
gisch Interessierten, a llein  schon deshalb, um die 
eigenen B eobachtungen und seine d iesbezügli­
chen A rbeiten besser beurteilen zu können.

F. Jochums

Aufsätze
F r e y , H. & N. R o t h - C a l l ie s  (1994): Zur Genese 

der H aftfarbe (Rostfärbung durch E isenoxid) 
beim  Bartgeier Gypaetus barbatus.  Egretta 37: 
1 - 2 2 .

D ie A rbeit präsentiert die Ergebnisse von  
mehrjährigen Versuchsreihen an 33 G ehege- und 
12 ausgew ilderten Bartgeiern. N eben dem p assi­
ven Färbevorgang ex istiert ein spezifisches E in- 
färbeverhalten („Suh len“), bei dem eisen­
oxidhaltige Schlam m bäder eindeutig bevorzugt 
werden; die rote Farbe w irkt als zusätzlicher  
Auslöser. U ngenügend geklärt sind bisher die 
Gründe für das Einfärben sow ie eine eventuell 
m it dem V erhalten in Verbindung stehende  
Funktion des Federbartes.

A nschrift (H. F.): Institut für P arasitologie  
und allgem eine Zoologie, Linke Bahngasse 11, 
A -1030 Wien.

K u r z , A. & K . S c h m id t  (1994): D ie E ntw ick lung  
des Graureiher (Ardea  cme?-ea)-B estandes in

Südthüringen von 1973-1994. Anz. Ver. 
Thüring. Ornithol. 2: 73-77.
Im U ntersuchungszeitraum  fand eine Be­

standszunahm e von 21 Bp auf 157 Bp statt. Vier 
Einzelbruten, zw ei K leinkolonien und fünf grö­
ßere K olonien konnten festgeste llt werden. D ie 
Entw icklung des G esam tbestandes wird im  w e­
sentlichen von zw ei K olonien bestim m t, die 80 % 
des Brutbestandes beherbergen.

A nschrift (A. K.):
H äfnersberg 61, 98553 Schleusingen.
B e z z e l , E. & H.-J. F ü n f s t ü c k  (1994): B rutbiologie  

und Populationsdynam ik des Steinadlers 
(Aquila chrysaetos) im  W erdenfelser Land/ 
Oberbayern. Acta ornithoecol. 3: 5-32.
1983 bis 1992 w aren auf 893 km 2 12 Reviere 

konstant besetzt. N eben F els- nutzten die Adler 
in drei Revieren auch Baum horste. Mit 0,25 Jun­
gen/Paar und Jahr w ar die Produktion niedriger  
als in anderen alpinen Beständen. Hohe Abun-
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danz und nichtterritoriale V ögel sind für die 
B rutausfälle verantwortlich. D ie M ortalität der 
nichtterritorialen Adler ist relativ hoch. D ie  
Jahresproduktion scheint für die B estan ds­
dynam ik w eniger w ichtig  zu sein als die M ortali­
tät nach dem Ausfliegen.

Anschrift: Bayerische Landesanstalt für
Bodenkultur und Pflanzenbau - Institut für Vo­
gelkunde, G steigstr. 43, 82467 G arm isch-Par­
tenkirchen.

S t e i n e r , R. & A. Z a h n e r  (1994): U ntersuchungen  
zu S iedlungsdichte und A ktionsradius der 
Straßentauben (Columba l iv ia f .  domestica)  in  
W ien m it einer B estandsschätzung für das ge­
sam te Stadtgebiet. Egretta 37: 78-93.
E ntlang eines Transekts durch das Stadtgeb iet 

von W ien wurden Straßentauben-Sied lungs-  
dichten erm ittelt. W ichtigste Ergebnisse waren  
ein D ichteabfall vom Stadtzentrum  zu periphe­
ren Bezirken sow ie eine K orrelation zw ischen  
T aubendichte und Siedlungsstruktur (Bebau­
ungsdichte, Baustruktur, Grünflächen). E ine 
H ochrechnung ergibt, daß in W ien derzeit rund 
220.000 Tauben siedeln! D ie Größe der A ktions­
radien schein t vor allem  vom N ahrungsangebot 
abzuhängen. Eine w ichtige A rbeit über eine  
hochinteressante Art, mit der sich zu besch äfti­
gen unter der „W ürde“ vieler F eldornithologen  
ist.

A nschrift (R.S.):
Springergasse 8, A -1020 Wien.

B e z z e l , E. (1995): A nthropogene E in flüsse in der
V ogelw elt Europas. E in kritischer Ü berblick
m it Schw erpunkt M itteleuropa. N atur und
Landschaft 70: 391-411.
N ach nahezu jahrhundertelangem  D aten­

sam m eln ist die A vifaunistik  nun - trotz fraglos 
vorhandener K enntnislücken - an der Schw elle  
von der rein deskriptiven zur zusam m enfassend- 
diskutierenden Betrachtung angelangt, die zu  
überschreiten offenbar vielen  traditionellen  
Faunisten Problem e bereitet. K ritische Reviews 
w ie die vorliegende Arbeit sind hier ein w ichtiger  
Schritt in die richtige Richtung. S ie verschafft 
einen Ü berblick über die aus den anthropogenen  
und biogeografischen Voraussetzungen hervor­
gehende Situation  der V ogelw elt Europas m it 
H ilfe einer A nalyse von Artenspektrum  und  
A realverhältnissen der Vögel, einem  K atalog  
anthropogener E inflüsse auf Vögel und einer be­
sonders ausführlichen D arstellung von A rten­
bilanzen und A bundanzvergleichen. W enngleich  
in m anche A bbildungen sehr viel Inform ation  
hineingepackt wurde, w as die Interpretierbar- 
keit n icht gerade erleichtert, ist die A rbeit ein  
M usterbeispiel dafür, w ie m an den B lick  vom  
D etail w ieder auf übergeordnete Zusam m enhän­
ge lenken kann. A llein deshalb sei sie  allen an der 
Faunistik Interessierten als Lektüre bestens 
em pfohlen.

Anschrift: Bayerische L andesanstalt für
Bodenkultur und Pflanzenbau - Institut für Vo­
gelkunde, G steigstr. 43, 82467 G arm isch-Par- 
tenkirchen. R. Pfeifer

Ornithologie auf Briefmarken
In dieser Serie  
stellen  sich Vö­
gel auf B rief­
marken vor, die 
en tw ed er so 
gut abgebil­
det sind, daß 
die Bestim ­
mung bis zur 
Art zw eife ls­

frei ist, oder deren w issenschaftlicher N am e an­
gegeben ist, so daß über die Q ualität der W ieder­
gabe geurteilt w erden kann. D urch O rnitho- 
ph ila telie  erfahren w ir einiges über den U m gang  
des Landes m it seinen schützensw erten G efie­
derten. M anche Länder stellen  sogar Arten dar,

deren gute A bbildung in einem  gängigen regio­
nalen Feldführer noch aussteht.

Rußland brachte schon früh qu alita tiv  hoch­
w ertige Vogelmarken in kleinen Sätzen heraus. 
Es ist n icht leicht, unscheinbare V ögel richtig  
darzustellen. D ie abgebildete H aubenm eise  
(Parus cristatus),  verbreitet bis in den Südural 
und an den unteren Petschorafluß, aus der 
Serie von 1979 auf Großformat, 4 K opeken, ge­
riet sehr ansprechend. H ellbraune O berseite und  
Schw anz hätten etw as graubrauner getönt sein  
dürfen, der K opf in der w itz igen  A nsicht von  
oben ist blendend gelungen, der H intergrund m it 
grünem K iefernzw eig gut abgestim m t. D es w e i­
teren gehören zum Satz: 2 Kopeken (Pirol) und  
3 K opeken (Kleinspecht). T. M ischler
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